
NEXT
STEP
Der nächste Schritt ins Studium oder Berufsleben

DER GROSSE AUFTRITT
Mit diesen Tipps wird aus Dir ein Top-Bewerber. Auch 

das Vorstellungsgespräch meisterst Du mit Bravour.

Finde deinen Job auf

JOBS.SWP.DE

BLEIB GESCHMEIDIG!
Zu viel Stress im Arbeitsalltag? So bewahrt jeder  

die Balance zwischen Job und Freizeit. 

TRAUMJOBS
Auszubildende aus mehr als 30 Unternehmen 

erzählen, wie es ihnen im Job gefällt. 
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Die 9. Klasse ist vorbei und nun geht’s in den Beruf? Gar nicht so leicht, aus der  
großen Auswahl an Ausbildungberufen einen passenden für sich zu finden …  
und dann ist da ja noch die Sache mit der Bewerbung.

WERBUNG … IN EIGENER SACHE 

Werbung kann richtig cool 

gemacht sein. Doch wenn 

ich selbst für mich Werbung 

machen muss, kann das 

ganz schön schwierig wer-

den. Werbung für mich, hä? 

Ja, darum geht es, wenn Du 

Deinen zukünftigen Arbeit-

geber von Deinen Qualitä-

ten und Fähigkeiten über-

zeugen möchtest. „Ich bin 

toll, ich krieg den Job.“ –  das 

ist meist kein Argument, um 

den Traumberuf zu bekom-

men. Was man tun kann, um 

mit seiner Bewerbung beim 

künftigen Ausbildungsbe-

trieb zu punkten, das verra-

ten Euch „die alten Hasen“ 

von JAZz.

Wer ist JAZz?

„Jung + Alt = Zukunft zu-

sammen“. Der Verein JAZz 

wurde bereits 2001 gegrün-

det. Heute unterstützen 

die Senioren Schüler dabei, 

Bewerbungen zu verfassen 

und sich auf den Einstieg 

in den Beruf vorzubereiten. 

Die JAZz-Senioren sind alle 

Experten auf ihrem Gebiet. 

Ihr Know-how haben sie 

aufgrund langjähriger Arbeit 

in Unternehmen. Oder sie 

wissen als ehemalige Füh-

rungskraft, welche Faktoren 

im Bewerbungsprozess eine 

große Rolle spielen und was 

Arbeitgeber von ihren neuen 

Azubis erwarten.  hv

DIE MÜSSEN’S JA WISSEN! 

MANFRED 
MAYER
war früher: 

VERTRIEBSVORSTAND 

FIRMA: KÖGEL 

Was Du selbst von Deinem Ausbil-
dungsberuf erwartest, ist Dir mehr 
oder weniger klar: Spaß und Her-
ausforderung bei der Arbeit, erstes 
eigenes Geld usw. Aber wie weißt 
Du, ob Du der richtige Azubi für die 
Firma bist? Um das herauszufinden, 
könntest Du bei der Firma nachfra-
gen. Du kannst aber auch in kleiner 
Gruppe mit Freunden oder Klas-
senkameraden Folgendes auspro-
bieren: Jeder nennt seinen Traum-
beruf. Ein anderer aus der Gruppe 
schreibt eine Stellenanzeige dazu. 
Der Verfasser stellt sich dazu folgen-
de Fragen: Welche Interessen und 
Eigenschaften soll der Azubi haben? 
Schulnoten sind für die Anzeige zu-
nächst nicht so wichtig. Nun habt 
ihr eine ganze Reihe Anzeigen. An-
schließend schreibt jeder zu der 

Anzeige für seinen Wunschberuf 
eine Bewerbung. Prüfe, ob Du den 
Anforderungen genügst. Scheitert 
es an einer Stelle, was dann? Wenn 
Du zum Beispiel unbedingt Busfah-
rer werden möchtest und Pünkt-
lichkeit nicht zu Deinen Stärken 
gehört, solltest Du eine Strategie 
entwickeln, wie Du doch rechtzeitig 
zum Arbeitsbeginn erscheinst, da-
mit der Fahrplan eingehalten wird 
– vielleicht Deine Uhr fünf Minuten 
vorstellen? Wenn es doch eher „Ban-
ker“ sein soll und Deine mathema-
tischen Leistungen verbesserungs-
würdig sind, heißt es ranklotzen: 
Gib im Matheunterricht vor den Ab-
schlussprüfungen noch mal richtig 
Gas. Ist Dir das alles zu aufwendig, 
dann solltest Du eine andere Ausbil-
dung in Erwägung ziehen. 

„Mach einen Per-

spektivenwech-

sel und fühl Dich als Chef, 

der einen neuen Azubi 

sucht. Was erwartet Deine 

Wunschfirma von einem 

Ausbildungsanfänger?“

Fotos: ©  LHF Graphics /shutterstock.com, Heike Viefhaus
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Im Dschungel der Ausbildungs-

berufe gibt es grob betrachtet drei 

Blöcke: herstellende Berufe, also 

Arbeit im Handwerk oder in der 

Produktion, zum Beispiel Schrei-

ner oder Bäcker. Service-Berufe 

im kaufmännischen Bereich oder 

auf dem Dienstleistungssektor, wie 

etwa Sekretärin oder Verkäufer. 

Und Berufe im sozialen Bereich – 

da arbeitest Du beispielsweise als 

Alten-/Krankenpfleger oder Erzie-

her. Mach Dir zunächst mal Ge-

danken, welcher Bereich Dir am 

meisten zusagt. Welche einzelnen 

Berufe man aus dem jeweiligen Be-

reich wählen kann, das wissen zum 

Beispiel die Experten des Berufsin-

formationszentrum (BIZ) von der 

Bundesagentur für Arbeit. Probiere 

doch mal im Internet den „Berufe-

entdecker“ und das „Selbsterkun-

dungsprogramm“ des BIZ aus. 

www.arbeitsagentur.de/schule-

ausbildung-studium.

HELMUT 
HERZOG 
war früher: 

BETRIEBSWIRT  
FÜR MATERIAL-
WIRTSCHAFT UND 
EINKAUF

FIRMA: IVECO

Wer bin ich? Was kann ich wirk-
lich? Diese Fragen solltest Du Dir 
selbst ehrlich beantworten, bevor 
Du bei einer Firma wegen eines 
Ausbildungsplatzes anfragst und 
Dich schriftlich bewirbst. Hier-
bei geht es nicht um Noten oder 
fachliche Leistungen in der Schu-
le. Überleg mal, ob Du besondere 
Funktionen in Deiner Schulklas-
se hast? Vielleicht bist Du Streit-
schlichter oder Klassensprecher? 
Engagierst Du Dich ehrenamt-
lich, bist Babysitter oder gehst mit 
Hunden aus dem Tierheim spa-
zieren? Welche Hobbys hast Du? 
Bist Du vielleicht bei den Cheer-

leadern aktiv und unterstützt eine 
Basketballmannschaft bei ihren 
Turnieren? Aus solchen Infos 
kannst Du, aber auch Dein künf-
tiger Ausbildungsbetrieb einiges 
ableiten: Du bist pünktlich, ver-
lässlich, ein Teamworker und hast 
Ausdauer. Das kann man auch 
aufs Berufsleben übertragen. 
Wenn Du Zweifel hast, frag auch 
Personen, denen Du vertraust – in 
Deiner Familie, im Freundeskreis 
oder in der Schule. Welche Eigen-
schaften schreiben sie Dir zu und 
wie schätzen sie Dich ein? Prima, 
wenn Selbst- und Fremdeinschät-
zung übereinstimmen.

WOLF-DIETER FREYBERGER 

war früher: 

EXPORTKAUFMANN 

FIRMA: WIELAND-WERKE

Wer in seine Bewerbung rein-

schreibt, dass er zum Beispiel 

gerne liest oder bei seinem On-

kel in der Kfz-Werkstatt mithilft, 

muss dazu mit Nachfragen rech-

nen: Schrauben Sie an Motoren 

rum und lackieren Kratzer? Oder: 

Was haben Sie denn zuletzt ge-

lesen? Punkten kann dann nur, 

wer erzählt, was er wirklich erlebt 

hat. Ehrlichkeit gibt Dir selbst Si-

cherheit und Du kommst beim 

Gesprächspartner authentisch 

rüber. Man erinnert sich besser 

an wirklich erlebte Dinge als an 

Phantasiegeschichten. Man er-

zählt stimmig, ohne rot zu wer-

den oder vor Panik schwitzige 

Hände zu bekommen. Vielleicht 

hat man als Beweis sogar eine 

kleine Arbeitsprobe dabei. Wenn 

die Firma erfährt, was Du alles 

kannst und man Dir die Begeis-

terung beim Erzählen ansieht, 

weil Du es erklären und bewei-

sen kannst, wirst Du für das Un-

ternehmen als neuer Azubi inte-

ressant. 

„Mach Werbung 

für Dich – zeige an-

hand eines indivi-

duellen Beitrags in Deinem 

Bewerbungsschreiben, wer 

Du bist und wie Dein Aus-

bildungsbetrieb von Dir 

profitieren kann.“

PETER REUSSE 
war früher: 

DIPLOMKAUFMANN  
UND ZUSTÄNDIG FÜR DIE KUNDENBETREUUNG 
NACH DEM PRODUKTKAUF

FIRMA: EADS 

Man verbringt viel Zeit seines 

Lebens beim Arbeiten. Wer 

zufrieden und erfolgreich im Job sein 

möchte, braucht eine Ausbildung, die 

zu einem passt und Spaß macht. Das 

heißt erst mal: Finde heraus, welcher 

Arbeitsbereich Dich interessiert und 

dann, welche Ausbildungen es in die-

sem Bereich gibt.

„Bleib Dir und Dei-

nem möglichen 

Ausbildungsbe-

trieb gegenüber ehrlich. 

Erwähne in der Bewerbung 

nichts, was Dich bei Rück-

fragen in Schwierigkeiten 

bringen kann. Daher weg 

von der Behauptung, hin 

zum Beweis.“


